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Am Tiſche des Bundesraths v Boetticher Dr v Schel
ling Bronſart v Schellendorff v Burchard

r en Wedell Piesdorf eröffnet die Sitzung um
1 Uhr inEingegangen iſt der Entwurf betreffend die Erhebung einer
Schiffsabgabe auf der Unterw eeſer und eine Vorlage betr

Feansiehung der Militärperſonen zu Gemeinde
abgabenZur Berathung ſteht zunächſt der von den Abgg Dr Windt

horſt und Graf Wald burg Zeil geſtellte Antrag r
Eine Erklärung dahin abzugeben daß es unzuläſſig ſei einen

Reichstagsabgeordneten wegen Aeußerungen über Thatſachen
die ihm in dieſer ſeiner Eigenſchaft mitgetheilt ſind und welche
er infolgedeſſen im Reichstage vorgetragen hat einem Zeugniß
zwang vetahren zu unterwerfen

Abg Dr Windthorſt befürwortet dieſen Antrag mit dem Hin
weiſe daß wenn das Zeugnißzwangsverfahren gegen einen Ab

eordneten zuläſſig ſein würde dies dazu führen würde daß den
Abgeordneten unter Umſtänden Jnformationen gar nicht mehr zu
gehen würden Es handelt ſich hier um eine Angelegenheit von
an Bedeutung er beantrage die Ueberweiſung an eine Kom
miſſion

Abg v Bernuth nationallib Bei der weitgehenden ſtaats
rechtlichen Bedeutung der Frage kann ich mich dem Antrage auf
kommiſſariſche Berathung nur voll anſchließen

Abg v Hammerſtein konſ Eine kommiſſariſche Berathung
würde eine Beeinfluſſung des Gerichtsverfahrens gegen den Abg
v Schalſcha ſein Es würde das ein Akt von Parlamentsjuſtiz
ſein Widerſpruch die doch ebenſo unzuläſſig wäre wie eine
Kabinetsjuſtiz Der Antrag würde ſeinem Wortlaute nach auch
dann einem Abgeordneten Straffreiheit zuſichern wenn er z B
ein Fabrikgeheimniß oder Aehnliches hier ausplaudert er würde
jedem Abgeordneten ein Verleumdungsprivileg einräumen Jch
will nicht auf die Sache ſelbſt eingehen die zu dieſem Anträge
Anlaß gegeben hat ich bin jedoch der Meinüng daß eine Aende
rung des gegenwärtigen Zuſtond e nur herbeigeführt werden
kann durch eine Aenderung des Paragraphen der Strafprozeß
ordnung über den Zeugnißzwang Jch bin daher für die Ab

lehnung des Antrages eAbg Pr Hänel freiſ Abg Dr Windthorſt Hat ſich in ſeiner
Begründung ſehr kurz gefaßt erſichtlich in der Meinung daß es
genügen werde hier darauf hinzuweiſen daß ein Recht der Ab
geordneten gefährdet iſt und daß dann auch die konſervative Partei
Veranlaſſung zu einer eingehenden Prüfung nehmen würde Der
Vorredner hat t wenig Zutreffendes geſagt daß er eigentlich
ſchon mit Rückſicht auf ſeine eigene Perſon ſich etwas mehr Mühe
hätte geben müſſen Weiß a
ein Geiſtlicher daß ein Vertheidiger nicht dem Zeugnißzwange
unterliegen für Mittheilungen die ihnen ihn ihrer Eigenſchaft als
Geiſtliche oder Vertheidiger gemacht worden ſind Und wir
ſollen weniger Redefreiheit haben
des Abg v Hammerſtein nicht eine oberflächliche Er will uns
vorwerfen Parlamentsjuſtiz auszuüben Soweit ſind wir leider
nicht in England würde ein Richter der ſich gegen ein Parla
mentsmitglied vergeht vor die Barre des Parlaments gerufen
werden Und wir ſollen einfach den Mund halten weil ein Richter
von unſerer Anſicht abweicht Es handelt ſich hier doch um die
Frage der Redefreiheit Man konnte die ſchiefe Stellung die die
Konſervativen dem Parlamentarismus gegenüber einnehmen nicht
ſchärfer betonen als es der Vorredner gethan hat Eben weil
wir keinen einſeitigen Beſchluß faſſen wollen iſt eine genaue
kommiſſariſche Prüfüng nothwendig Jch bin bereit jedes Be
denken auf das Genaueſte zu erwägen und deshalb bitte ich Sie
um Kommiſſionsberathung Beifall

Staatsſekretär v Boetticher Jch habe ſelbſtverſtändlich nicht
das Geringſte gegen kommiſſariſche Berathung einzuwenden Jch
meine man kann ine ira et studio den Antrag des Abg
Dr Windthorſt nach ſeiner ſtaatsrechtlichen Seite zu prüfen

Aber eine einſeitige Erklärung des Reichstags kann doch nicht
dazu führen die Behörden die die Geſetze auszuführen haben zu
binden Jch hätte es für richtiger gehalten wenn ein Antrag auf
Aenderung des betr Verfaſſungsparagraphen geſtellt worden wäre
Der Bundesrath hat ſich der Prüfung dieſer Frage noch nicht
unterzogen wohl aber die preußiſche Regierung denn das Ver
fahren gegen den Abg v Schalſcha ſchwebt ja bei einem preu
Piſchen Gerichte Die preußiſche Regierung iſt nun einſtimmig zu
der Anſicht gekommen daß Artikel s0 den Abgeordneten nicht der
Zeugnißzwangbeſtimmung entzieht Der Abgeordnete wird doch
nicht zur Verantwortung gezogen wenn er zur Zeugnißablegung
angehalten wird Die preußiſche Regierung hält eine Einmiſchung
des Reichstags in die Frage wie Artikel 30 ausgelegt werden
ſoll nicht für thunlich der Richter ſoll ſich durch die Geſetze
nicht aber durch einen Ausſpruch des Reichstags beſtimmen laſſen
Auch materiell iſt die Regierung der Ueberzeugung daß die Ab
Kute dem Zeugnißzwang unterliegen Sie hält einen ſolchen
ingriff des Reichstags für verfaſſüngsmäßig unzuläſſig und
nutzlos Jch habe nichts gegen eine kommiſſariſche Berathung
einzuwenden ſpreche aber die Hoffnung aus daß aus der Kom

miſſions Berathung etwas anderes herauskommt als dieſer An
trag Beifall rechts

Abg v Reinbaben Reichsp Der vorliegende Antrag ent
hält einen Eingriff in die Rechtſprechung Nur wenn eine
flagrante Rechtsverletzung vorläge könnte eine ſolche Erklärung
wie ſie e verlangt wird am Platze ſein Jch begreife
nicht daß gerade diejenigen Herren welche ſtets von der
Gleichheit vor dem Geſetze ſprechen für ſich eine Sonder
ſtellung vor dem Geſetze in Anſprüch nehmen Es ſcheint
mir ganz angezeigt wenn die Gerichte ein wenig Kontrolle
über das Parlament ausüben Rufe Obo Unruhe Viel
leicht wäre es auch beſſer wenn eine gang unbetheiligte
Behörde die Wahlprüfungen vornehme as uun den
Antrag ſelbſt betrifft ſo könnte die Frage nach der Redefreiheit
dabei geprüft werden Wir haben im deutſchen Palament mehr
Redefreiheit als die anderen Parlamente Lachen links Prof
Gneiſt hat gg geweſen daß wir doppelt ſoviel Rechte haben

ewie das engliſche Parlament Der vorkliegende Fall berechtigt
d am allerwenigſten zu dieſem Antrage wir ſollten uns vielmehr freuen och ein Mittel zu haben um Abg v Schalſcha
zu Ausſagen über das von ihm angedeutete Münzverbrechen zu
zwingen Jm übrigen werden wir einer kommiſſariſchen Be
rathung r zuſtimmen

Abg Pfafferott Eentr erklärt daß die Art in der dVorredner die Angelegenheit behandelt hat wohl kaum dem e
und der Würde der Sache entſpreche und ſucht dann aus d
belgiſchen Verfaſſung dem Vorbilde der deutſchen die Berechtigung
des Antrags zu erweiſen

Abg v Maltzahn Gültz konſ Abg Dr Hänel hat meiner
Partei vorgeworfen daß ſie die Rechte des Parlaments nicht ver
theidige Jch weiſe das entſchieden zurück Abg v Hamerſtein
hat bereits erklärt daß wir einer Prüfung uns unterziehen wür
den wenn eine Aenderung der Verfaſſung beantragt würde So
aber wie die Sache jetzt liegt können wir die in dieſem Antrage
verlangte Erklärung nicht abgeben Der Vorredner hat ſelbſt
darauf verzichtet die Berechtigung des Antrags aus der deutſchen

Verfaſſung nachzuweiſen er hat ſich allein auf die belgiſche Ver
aſſung veſchränkt Aber auch dieſer Nachweis iſt mißlungen
Zußerdem ſtammt Artikel 30 aus dem Artikel 24 der Frankfurter

erfaſſung Jch wiederhole wenn die Herren uns in Form einer
Geſetzvorlage zur Prüfung der Frage auffordern ſind wir bereit

Herr v Hammerſtein denn nicht daß

War die Behandlungsweiſe

den vorliegenden Antrag zu prüfen müſſen wir aber ablehnen
e

Dr Winbeſtehendes Recht daß ein Abgeordneter nicht zum Zeugniß ge
zwungen werden könne Aus dieſem Grunde habe 3 dieſen

Antrag geſtellt Wenn in der Strafprozeßordnun
Beſtimmungen für Je Wgeordtger nicht enthalten ſind ſo be
weiſt das doch nichts Denn die Beſtimmungen ſind eben in der
Verfaſſung enthalten und brauchen doch nicht in jedes Geſetzwieder dhenontnen zu werden Man ſagt nun der Antrag

kann ſo nicht ge er ſoLggtt nicht Akt nehmen können Wir können allerdings den Ge
richten unſere ſiſt nicht aufzwingen wohl aber bin ich der
Meinung daß unſere Gerichte ſich gewöhnen müſſen ſolche Aus
ſprüche des Reichstags zu beachten Nutzlos iſt alſo eine ſolche
Erklärung nicht jedenfalls halte ich die Frage für ſo wichtig 9
daß man ſie in der Kommiſſion von allen Seit
muß Daß ein Abgeordneter falſche Jnformationen erhält
ja möglich falſche Juformationen und Verleuntdungen kommenja auch in höheren Regionen vor Heiterkeit Das kann doch

keineswegs ein Grund gegen meinen Antrag ſein trauen wir
doch unſerer eigenen Kraft daß wir Mißbräuche der Redefreiheit
verhüten können Beifall im rung

Abg Dr Hänel Jch bin dem Abg v Maltzahn durchaus
dankbar für ſeine Erklärungen worüber ich mich gewundert habe
war nur die Art in der Herr v Hammerſtein die ganze Sache
behandelt hat Die preußiſche Regierung trotzdem ſie die Sache
zunächſt doch nichts angeht hat den Antrag ſofort geprüft undſich dagegen erklärt folgen wir doch dieſem Beiſpiele und
prüfen wir nun unſererſeits die Frage Der Artikel 39 iſt nicht
der belgiſchen Verfaſſung ſondern der franzöſiſchen vom Jahre
1791 genommen und dieſer Urſprung ſcheint bei der Prüfung der
Frage weder von der preußiſchen Regierung noch vom Abg
v Maltzahn erwogen zu ſein uStaatsſekretär v Bötticher Wir ſind bei der Prüfung aus
gegangen von der belgiſchen und der engliſchen Verfaſſung die
aktenmäßig der deutſchen Verfaſſung zugrunde gelegen haben Wir
wollen doch einmal gemeinſam die Akten durchſehen und werden
dann ja ſehen wer von uns recht hat Die preußiſche n
hat ein Recht mit der Frage ſich zu beſchäftigen erſtlich als Mit
i des Bundesrathes dann aber auch und vor allem weil ein

erfahren gegen einen Abgeordneten bei einem preußiſchen Gerichte
ſt v wir die Freiheit der Gerichte wahren müſſen Bei
all rechts
Abg Freih v Hammerſtein konſ Abg Dr Hänel hat C

für Parlamentsjuſtiz erklärt wir ſind gegen eine ſolche und ſchon
dies wäre ein Grund für uns gegen den Ankrag zu ſtimmen Es
lag mir ganz fern die Herren mundtödt zu machen Sie können
ja im Plenum ſo viel darüber ſprechen wie Sie wollen nur gegen
die Kommiſſionsberathung habe ich mich erklärt Herr Dr Hänel
wirft mir Oberflächlichkeit vor und behauptet gleichzeitig daß die
Geiſtlichen ünd Aerzte Redefreiheit hätten Jn welchem Ge
ſetze ſteht das IJch bleibe dabei ſtehen daß eine Kom
wie eratoung über dieſen Antrag nutzlos ſei Beifall
rechts

Abg Dr Hänel Was der Vorredner geſagt gehört theils nicht
zur Sache theils iſt es unrichtig Herr v Bötticher hat emeint
daß ich der preußiſchen Regierung die Berechtigung zur en
der Frage abgeſprochen hätte nein ich habe nur geſagt da
ich mich über die ſchnelle Stellungnahme der Regierung ge
wundert habe Als Grund der Prüfung gab der Staatsſekretär
an man müſſe die Unabhängigkeit der Richter ſchützen Alſo die
Regierung ſchützt die Selbſtändigkeit der Richter wenn ſie in einer
Streitfrage Stellung nimmt Heiterkeit Das Aktenmaterial
für die Verfaſſung war doch der Vorlage an den konſtituirenden
Reichstag beigegeben und iſt uns bekannt
Staatsſekretär v Bötticher Das iſt doch unrichtig denn das

e eriet für die Verfaſſung hat nur den Redaktoren vor
gelegen

Nach einer kurzen Auseinanderſetzung zwiſchen dem Abg Dr
Hänel und dem Staatsſekretär v Böttich er wird die Diskuſſion
geſchloſſen und der Antrag an die Geſchäftsordnungskommiſſion
verwieſen

Es folgt die erſte Bexathung des vom Abg Grafen Moltke
eingebrachten Entwurfs betr die Abänderung des Militär
penſionsgeſetzes

Abg Graf Moltke Es war durchaus unrichtig wenn man
behauptet hat dieſer Antrag ſolle ein Schachzug der konſervativen
Partei gegen das Beamtenpenſionsgeſetz ſein Die konſervative
Partei war bei meinem Antrage von vornherein doch garnicht be
theiligt ich habe dieſen Antrag geſtellt weil es mir unbillig ſchien
die Offiziere noch länger warten zu laſſen Nach meiner Meinung
war die Vereinigung jener beiden Materien durchaus gerechtfertigt
dagegen erſcheint mir die Vereinigung der Penſionsſrage mik der
der Kommunalſteuer der Offiziere ganz unbillig denn die eine
wendet ſich an die Adreſſe der aktiven die andere an die der in
aktiven Offiziere Jnzwiſchen iſt ja durch die vom Bundesrathe
gemachte Vorlage die Steuerfrage der Offiziere in ein anderes
Stadium getreten ich glaube daher daß für meinen Antrag ein
Stein des Anſtoßes jetzt fortgeräumt iſt Mein Autrag iſt nicht

durch irgendwelche Bedingungen belaſtet welche ſeine Annahme
erſchweren könnten Um ſo mehr müß ich Sie um Annahme
deſſelben bitten ich hoffe daß mein Antrag in der vorliegenden
einfachen Form angenommen werden wird Die Offiziere ſind
jetzt vielfach gezwungen länger zu dienen als ihren Kräften
noch empfehlenswerth erſcheint Aber es kommt noch Eins hinzu
Nach einem ſo großartigen er W wie wir ihn geführt haben
wird jetzt noch in großartigſter Weiſe eine Politik des Friedens
angebaut Das Fundament des Friedens und der diplomatiſchen
Wirkſamkeit iſt unſere Armee Wollen Sie die Armee ſtark und
jugendkräftig erhalten ſo geben Sie ihr das Penſionsgeſetz
Beifall rechts
Abg v Benda nationallib beantragt die Ueberweiſung

dieſes Entwurfs an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern in der
a die Kommunalſteuerfrage der Offiziere geprüft werden
önnte
Abg Baumbach freiſ Dem Vorſchlage des Vorredners

kann ich durchaus zuſtimmen ich kann jedoch dem Grafen Moltke
nicht darin recht geben daß ietzt jeder Stein des Anſtoßes für
ſeinen Antrag weggeräumt wäre Ein Militärpenſionsgeſetz in
derſelben Weiſe wie das gegenwärtig vorgelegte war bereits im
Jahre 1872 vorgelegt worden es wurde damals abgelehnt und
zwar nicht nur von den Freiſinnigen denen Abg v Köller Un
dankbarkeit gegen die Armee vorgeworfen hat Auf die großen
Disparitäten der Penſion für die Offiziere und die Civilbeamten
iſt ſchon bei früheren Gelegenheiten hingewieſen worden Während

eamte durchſchnittlich im 60 Lebensjahre penſionirt werden ge
ſchieht dies bei Offizieren ſchon im 40 Lebensjahre Man ver
ſteht es im Volke nicht wenn blühende Männer den Abſchied
nehmen oder nehmen müſſen weil ſie in der Beförderung über
gangen ſind während es für die Civilbeamten eine Majorseckenicht giebt Dieſe und andere Bedenken ſind aber in den Hinter

rund getreten gegenüber der Frage der Kommunalbeſteuerung der
Offiziere Jch bin entgegen dem Antragſteller der Meinung daß
beide Materien zuſammen gehören g an daß wir in keiner
Weiſe ſo ſehr die Meinung unſerer Wähler vertreten wie in
thernng ma gleichmäßiger Behandlung der Offiziere un
Civilbeamten Wenn der letzte Briefträger zur Hommunalſteuer
herangezogen wird ſo iſt es dem Volke unverſtändlich warum die
Offiziere davon frei bleiben ſollen Die uns jetzt zugegangene
Vorlage über die Kommunalbeſteuerung der Oſſiziere will die
Regelung der Frage den Einzelſtgaten überlaſſen das iſt doch
ein Weg den wir nicht betreten können Wir können nicht etwas
den Einzelſtaaten übergeben was Sache des Reichs iſt Diefe

iſt

Vorlage zeigt wieder das Beſtreben des leitenden Staats

oxſt Nach der Verfaſſung halte ich es für fall

beſondere b

hen weil von einer ſolchen Erklärung die Ge

eiten genau prüfen ſich

mannes dem Steichstage einzelne Materien zu entziehen undihn auf die Geſetzge u der Einzelſtaaten zu berüehe Bei

all links
Abg Dr Windthorſt bin der Meinung daß wenn man

die Offiziere gleichſtellen will in den Rechten mit den Civil
zamten man dies auch hinſichtlich der Pflichten thun muß

Man hat jetzt ſeitens der nen eine Vorlage eingebracht
welche ein erfter Schritt zur Regelung der Kommnunalbeſteuerung
der Offiziere iſt Wir werden uns mit einer allgemeinen Ver

weiſung auf die Einzelſtagten nicht zufrieden geben können wenn
wir nicht irgendwelche Garantien erhalten in welcher Weiſe
die Ausführung in den Einzelſtaaten geſchehen ſoll Und ich
goube daß die für den Antrag des Grafen Moltke zu ernennende
Kommiſſion Details hierüber zu verlangen haben wird Meine
Freunde und i ch wünſchen eine baldigeückſi j egelung der Fra itRückſicht auf alle egelung Frage mille Betheiligten nicht minder aber auch mit Rück

t auf den Antragſteller dem eine Freude zu bereiten ich ſtets

gern e nehme Beifall
Jch kann nicht beſſer beginneKriegsminiſter v Bronfart

als mit dem Ausdruck des Dankes für den Antragſteller der dur
dieſen Antrag auf deſſen Annahme wir ja jetzt rechnen dürfeſeinem nnverwelklichen Ruhmeskranze noch S We la
hinzugefügt hat der ſich die Dankbarkeit all derer erworben hat
die ſeine Kameraden zu heißen die Ehre haben Man hat heute
wieder auf die Kommunaldeſtenerung der Offiziere Bezug ge
nommen die Regierungen haben ihren Standpunkt daß dieſe

at nichtFrage mit dem Militärpenſionsgeſetz nichts zu thun h
über dieaufgegeben ſie Jhnen heute zugegangene VorlageKommunalbeſtenerung der Offiziere wird bald eingrhender hier

diskutirt werden Den Antrag des Grafen von Moltke bitte ich
Sie zum Schluſſe nochmals anzunehmen

Abg Freih v Manteuffel konſ kündigt namens ſeiner
Partei einen Antrag an wonach das Militärpenſionsgeſetz rück
wirkende Kraft erhalten ſolle zur Beſtreitung der nöthigen Mittel
werde am beſten der Reichsinbalidenfonds in Anſpruch genommen
werden können

Abg Dr Meyer Jena nationall Die vom Abg Dr Baum
bach herangezogene Verhandlung von 1871 kann für unſere jetzige
Stellung nicht mehr maßgebend ſein denn damals hatten wir
noch nicht was wir jetzt haben das Penſionsgeſetz für die Reichs
beamten Die Kommiſſion wird auch zu erwägen haben ob nicht
die Vorlage die ſich jetzt nur auf die Offiziere erſtreckt auch auf
untere Chargen ausgedehnt werden kann wie wir ſa doch die
Penſionsſätze für alle Reichsbeamten erhöht haben Entgegen dem
Antragſteller dem Kriegsminiſter und dem letzten Redner bin ich
der Meinung daß die Kommünalbeſteuerung durchaus mit der
in Rede ſtehenden Frage zuſammenhängt Jm übrigen erkenne
ich an daß der Bundesrath durch die heute uns zugegangene
Vorlage ein Entgegenkommen gezeigt hat Eine Regelung durch
das Reich würde ich borziehen wenn es nicht anders geht würde
ich ſchließlich auch einer Regelung durch die Einzelſtaaten zu
ſtimmen Jch habe den dringenden Wunſch daß die Angelegen
heit bald zu einer Sie Stedignug köommt damit dann
auch das ReichsbeämtenPenſtönsgeſetz endlich in Kraft treten kann

Abg v Kardor ff ſpricht ſich namens der Reichspartei für
kommiſſariſche Berathung aus

Abg Richter Es handelt ſich hier weniger um eine
militäriſche Frage ſondern um eine rein geſetzliche und finanzielle
ſodaß wir uns der Autorität des Grafen Moltke nicht ohne
weiteres fügen können r ſt ja von der Regierung ſelbſt
bei dem Nordoſtfeekangl die Autorität des Grafen Moltte nicht
beachtet worden Sehr richtig links Gegenüber den großen
Koſten die eine Erhöhung der Militär Penſion erfordern würde
wäre doch vor allem eine Reform der jetzigen Milikär
penſionirungsmethode in der Art vonnöthen daß nicht mit
Rückſicht auf die Dienſtzeit ſondern auf die körperliche Beſchaffen
heit des Betreffenden penſionirt wird Der Herr Kriegsminiſter
hat gemeint wenn wir Regelung der Kommunalbeſteuerung auf
dem Wege der Reichsgeſetzgebung verlangten ſo ſollten wir doch
eine Vorlage ausarbeiten um zu zeigen wie das gemacht werden
kann Ja das haben wir doch vor einer Reihe von Jahren
ſchon gethan Die Regelung der Landesgeſetzgebung zu über
laſſen iſt doch ſehr gefährlich wenn in Preußen auch das Ab
geordnetenhaus dieſe l würde ſo könnte noch
immer das Herrenhaus dieſe Regelung verhindern Der Antrag
ſteller hat heute geſagt dieſes Militärpenſionsgeſeß ſei noth
wendig zur Stärkung und Erhaltung der Schlagfertigkeit der
Armee iſt das richtig ſo wäre es um ſo verwunderlicher daß
die Regierungen die Schlagfertigkeit der Armee gefährdet haben
um einigen begüterten Offizieren die kommunale Steuerfreiheit
zu erhalten Beifall links

Die Diskuſſion wird geſchloſſen und die Vorlage an eine
Kommiſſion von 21 Mitgliedern verwieſen

Das Haus vertagt ſich hierauf
Nächſte Sitzung Donnerstag Uhr Tagesordnung Autrag

Reichenſperger Berufung Petitionen Arbeiterſchutz Anträge
Schluß 5 Uhr

Preußiſcher Landtag
Bericht der Saale Zeitung

Abgeordnetenhaus
37 Sitzung vom 10 März

Am Minſſtertiſche v Goßler
Präſident v Köller eröffnet die Sitzung um 11 Uhr 20 Min
Eingegangen iſt ein Antrag der Abgg Bachem Fritzen

und Mosler betr Abänderung des Geſetzes über die Klaſſen
und klaſſifizirte Einkommenſteuer

Das Haus vollzieht durch Acclamation die Wiederwahl des
Abg Klotz zum Mitglied der Staatsſchuldenkommiſſion und nimmt
dann die zweite Berathung des Kultus Etats bei Kap 1162

Bedürfnißsuſchüſſe und einmalige Unterſtützungen beſonders
für einen Biſchof 48,000 auf

Abg Dr Lieber Centr erinnert an die geſtrige Aeußerung
des Kultusminiſters der geſagt habe er wolle der gute Vermittler
ſein zwiſchen den Katholiken und den ſogen Altkatholiken Trotzdem
ſei von dem Kultusminiſterium auch nicht einmal der Verſuch r
macht worden den Katholiken in Wiesbaden gegenüber den
katholiken zu ihrem Rechte zu verhelfen Dem gegenüber gewinne
die Verſicherung des Mmiſters nicht mehr Bedeutung als ſeine
Angriffe gegen den hochwürdigſten Biſchof v d Marwitz und den
Geheimrath Dr Krätzig Beifall im Centrum Nach der Ent
ſcheidung des Reichsgerichts hätten auch in Wiesbaden die Alt
katholiken kein Anrecht auf die katholiſche Kirche Redner behält
ſich einen Antrag in dieſer Richtung vor Die Ausgleichsverhand
ungen ſind keine ſo lange ſie nicht von beiden Seiten geführt

wart w m i hinichMiniſter v Goßler Jch irre wohl nicht wenn ich annehrdaß die Worte des Vorrednets ein Mihtretederhen für
Ein ſollen Ich habe nach dem vorjährigen Beſchluſſe der beiden
Häuſer des Landtags den Regierungs Präſidenten von Heſſen
Naſſau zur Herbeiführung eines Ausgleichs aufgefordert Die

Schwierigkeiten die ſich einem Ausgleiche entgegenſtellten be
ſtanden ich referire nach dem Gedächtniſſe Ddarin daß die
römiſchkatholiſche Gemeinde die große katholiſche Kirche für ihren
ausſchließlichen Gebrauch haben wollte daß dagegen maht zwer
Kirchen vorhanden waren von denen dann die gri Gemeinde
die größere die kleinere Gemeinde die kleinere Kirche zu J
hätte Dieſe und andere Umſtände machen die Situation in Wies

boden beſonders ſchwierig ich werde es an Bemühungen
Schwierigkeiten in Wiesbaden und Neiſſe zu löſen wie es mir

B in Krefeld gelungen iſt auch fortan nicht fehlen laſſenWVehall rechts

Abg Lehmann Centr bedauert daß ſolche Schwierigkeiten



begnügen wir müſſen doch auch Thaten ſehen

beſtehen noch mehr aber daß neue Schwierigkeiten noch immereſchaffen werden ſo z B jetzt in St Popan cerericen wo
ſie einzige katholiſche Kirche einer Haud voll Altkatholiken ein

geräumt werden ſoll
Abg v Eynern nat lib Wir hatten geſtern gehofft daß

dieſes Kapitel keine große Debakte hervorrufen würde wir hatten
edacht das Centrum würde einfach gegen die Poſition ſtimmen
att deſſen iſt bei dieſem Kapitel aufs neue der Kulturkampf ent

brannt Wir hatten gemeint Abg Dr Windthorſt würde nach
ſeiner friedlichen Erklärung gleich dem Biſchof Kopp auf fried
lichen Füßen wandeln Statt deſſen hat er alsbald aus allen
Winkeln neue derr en zuſammengeſucht er ſo ſich
nicht entblödet große Unruhe von Preußen zweiter Klaſſe zu
ſprechen Biſchof Kopp hat von den Polenvorlagen geſagt ſie
ſeien keine Wiederaufnahme des Kulturkampfs Abg Dr Windt
pt ſagt hier das Gegentheil und läßt aus ſeinem Centrum die
chärfſten Kulturkampfredner auftreten Die Abgg Theiſſig und

Dr Lieber bezeichnen die bloße Exiſtenz eines altkatholiſchen
Biſchofs ſchon als eine Gefährdung der heiligſten Jntereſſen
Das iſt ein organiſirter Kampf den das Centrum führt um das
Friedenswerk zu zerſtören wie es die friedlichen Beſtrebungen
des Biſchofs von Paderborn zerſtört hat Beifall rechts ill
Herr Windthorſt dieſe friedliche Bewegung zerſtören oder will
er den Frieden nur auf Koſten des preußiſchen Staates ſo trifft
ihn allein die Schuld an der Fortſetzung des Kampfes den Herr
Windthorſt und ſein näherer Anhang zu wünſchen ſcheint Jch
glaube an die Aufrichtigkeit der Kurie wer im Centrum glei
der Kurie den Frieden will der verlaſſe Herrn Windthorſt Heiter
keit im Centrum den intranſigenten welfiſchen Führer Große
Unruhe im Centrum

Abg Frhr v Schorlemer Alſt Als Herr v Eynern das
Wort nahm bedauerte ich die Altkatholiken daß ſie ſchon ſoweit

ekommen ſind daß Herr v Eynern ſich ihrer annehmen mußr Sache ſelbſt hat er aber ſehr wenig geſagt dem Abg Dr
indthorſt dagegen den wildeſten Kulturkampf vorgeworfen Abg

Windthorſt hat aber nichts gethan als angeregt durch den Abg
Dr Porſch den Herrn Dr Krätzig vertheidigt Wie kann Herr
v Eynern behaupten man wolle das Friedenswerk ſtören wenn
man Beſchwerde führt über Uebelſtände die der Miniſter ſelbſt
anerkannt hat Weshalb ſollten wir das Friedenswerk denn ſtören
wollen Geben Sie uns den Frieden den wir ſo lange erſehnt
haben geben Sie uns den Frieden nicht ſo müſſen wir eben den
Kampf aufs neue führen Endlich hat Abg v Eynern gewünccht
wir ſollten uns vom Abg Windthorſt trennen Herr v Eynern
kann nicht verlangen daß ich ihm darauf antworte wir haben
anderen Lenten die mehr Bedeutung haben als er darauf bereits
geantwortet Beifall im Centrum Der Herr Miniſter hat
gemeint Abg Dr Lieber wolle ihm ein Mißtrauensvotum er
theilen Das glaube ich nicht aber ein Vertrauensvotum zu er
theilen haben wir doch auch keine Veranlaſſung Nach den Miß
erfolgen die er erlitten iſt es vielleicht auffällig daß er noch in
ſeiner Stellung iſt aber einen andern Kultusminiſter wünſche ich
trotzdem nicht es würde ja doch nur der alte Faden fortgeſponnen
werden Der Miniſter erweiſt ſich dem altkatholiſchen Biſchof
weit rückſichtsvoller als den anderen Biſchöfen das iſt gar nicht
mehr paritätiſch Mit dem guten Willen können wir uns nicht

begnüſ r n Schließlich möchteich bitten über dieſes Kapitel geſondert abſtimmen zu laſſen
Beifall im Centrum

Miniſter v Goßler Jch habe ſoeben die telegraphiſch ver
langten Akten über die wiesbadener Angelegenheit erhalten
Der Miniſter legt nun aktenmäßig den Hergang in der wies
badener Kirchenfrage dar

Abg Dr Windthorſt Wenn wir in dieſer Frage etwas ver
miſſen ſo War nicht das Wohlwollen ſondern die Energie des
Miniſters Wenn die Hälfte der Energie die gegen die Katholiken
angewandt worden in dieſer Frage für die Katholiken geltend
gemacht würde ſo wäre ſchon alles gut Dem Abg v Eynern
gegenüber wiederhoke ich ich würde ſehr erfreut ſein wenn die
kirchenpolitiſche Vorlage den Frieden anbahnen dürfte aber das
kann uns doch nicht mundtodt machen Die Affäre Krätzig und
ebenſo die Vertheidigung des Biſchofs v d Marwitz hat doch mit
jener Vorlage nichts zu thun es wären Dinge deren Diskuſſion
nicht zu vermeiden war Wenn Herr v Eynern gemeint hat
mich zu einer Aeußerung über jene Vorlage zu provoziren ſo
irrt er ebenſo wie er irrt wenn er glaubt zwiſchen uns und
einem hervorragenden Mitgliede des Herrenhauſes einen Zwieſpalt
konſtatiren z können Was jenes Herrenhausmitglied will wollen
wir auch Von unſerer Seite wird nichts geſchehen was die
Erreichung des Friedens vereiteln könnte Die Forderung daß
meine Parteifreunde ſich von den intranſigenten Welfen trennen
möchten iſt von ganz anderen ſchon mit mehr Geiſt als von dem
heutigen Redner erhoben worden Heiterkeit Jch ziehe meinen
Rock nicht aus nach dem Willen dieſes oder jenes Machthabers
Geifall im Centrum Gegen die Altkatholiken wollen wir nichts
Jntolerantes ſondern nur das Nothwendige daß ſie nämlich er
kennen wer ſie ſind Beifall im Centrum Sie können nicht
verlangen daß wir ſie als ebenbürtige Mitglieder der katholiſchen
Religion anſehen

Abg Spahn Centr Nicht auf ſeiten der Katholiken wie
Abg v Eynern behauptet hat liegt die Jntoleranz ſie liegt auf
anderer Seite Redner verlieſt einen Paſſus aus dem Werke
eines ordentlichen Profeſſors der Theologie in Königsberg der
ſich gegen die katholiſche Kirche richtet Gegen ſolche Ausfälle
verlangen wir Schutz

Abg Graf Limburg Stirum konſ Die Ausführung des
Vorredners erinnert an die Zeit des ſchärfſten Kulturkampfes
wo von beiden Seiten das Schärfſte was von beiden Konfeſſionen
gegenſeitig geſagt und geſchrieben worden hier vorgeführt wurde
Dieſes Verfahren iſt nicht geeignet eine friedliche Verſtändigung
zu fördern und muß den Eindruck erwecken daß von jener Seite
die Verſtändigung und die Herbeiführung des Friedens nicht ge
wünſcht werde Beifall rechts

Abg Theißing Centr weiſt es zurück daß ihn eine Schuld
treffe wenn in Neiße eine Verſtändigung nicht zuſtande ge
kommen Er wiſſe welche Verheerungen durch den Kulturkampf
angerichtet worden und wünſche deſſen Beendigung aufrichtig

bg v Eynern natl wiederholt daß es ſich augenſcheinlich
um ein abgekartetes Spiel handele den Frieden zu hintertreiben
Das beweiſe auch der Spahn ſche Vortrag das Citat aus der
Schrift eines unbekannten und unbenannten Profeſſors Welcher
Angriffe mache ſich nicht die katholiſche Preſſe ſchuldig welche
ſchändlichen Artikel habe nicht die Germania anläßlich des
LutherJubiläums gebracht Abg Dr Windthorſt habe über
proteſtantiſche Glaubensſätze abgeurtheilt und ſich damit in Dinge
gemiſcht die er nicht kenne

Abg Dr Lieber Centr Herr v Eynern der ſo empfindlich
iſt wenn die Sprache auf proteſtantiſche Verhältniſſe kommt nimmt
ſich ſeit Jahren heraus ſich in die inneren Verhältniſſe der katho
liſchen Kirche zu miſchen Wir ſollen zu der Rolle der ſtummen
Hunde wie es in der Schrift heißt verurtheilt ſein aber dieſe
Rolle nehmen wir nicht an Unſere J erlauben uns
nicht mit den Altkatholiken in einem Hauſe unſern Gottesdienſt
zu begehen ſie erlauben es ſo lange nicht als Altkatholiken prä
tendiren Katholiken zu ſein Herr Spahn hat ſeine Mittheilung
nur gemacht weil gegen die Katholiken der Vorwurf der Jntoleranz
emacht worden war Der Miniſter hat auf die Anfräge wegen
eberlaſſung der katholiſchen Kirche in St JohannSaarbrücken

keine Antwort ertheilt W r Wiesbadens ergiebt ſich aus
den vom Miniſter verleſenen Aktenſtücken die Richtigkeit der An
gabe daß Ausgleichsverhandlungen zu denen beide
gezogen worden ſind nicht ſtattgefunden haben

iniſter v Goßler Es iſt ungemein ſchwierig ohne jede
vorherige Andentung der zu ſtellenden Jnterpellationen Aufſchlüſſe
über Einzelheiten zu geben Jch habe dies in Bezug auf Wies
baden nach Möglichkeit gethan Jn Bezug auf St Johann
Saarbrücken habe ich nach den Akten telegraphirt ohne dieſelben
kann ich keine Auskunft ertheilen

heile heran

ch mitteln Verhandlungen im Gange ſeien

Das Kapitel wird
Polen angenommen

apitel Provinzial Schulkollegien wird debattelos
erledigt

Zum Kapitel Prüfungskommiſſionen wünſcht Abg Dr In

gegen die Stimmen des Centrums und der

Kropatſcheck konſ Mittheilung über die Frage der neuen
Prüfungsordnung Eine in gewiſſen Grenzen ſich bewegende
Ascenſion beſtimmter Klaſſen von Lehrern halte er für wünſchens
werth dieſelbe habe aber eine Regelung der Prüfungsfrage zur
Vorausſetzung
Miniſter v Goßler erwidert daß eine neue Prüfungsordnung
in Vorbereitung ſei daß aber die Verhandlungen darüber nochnicht abgeſchloſſen ſeien Der Regelung der Ascenſion ſtänden

große Schwierigkeiten entgegen Jedenfalls würden Garantien
dafür geſchaffen werden daß auch das wirkliche Verdienſt zur
Geltung gelange Jm übrigen ſtimme die Unterrichtsverwaltung
in Bezug auf die Ascenſionsfrage mit den Ausführungen des
Vorredners weſentlich überein

Abg Schmidt Stettin dtſchfr empfiehlt bei der Regelung
der S mehrere Provinzen zu vereinigen und bittet
die Regelung der Prüfungsfrage zu beſchleunigen S

Abg Graf Elberfeld nat lib befürwortet die Einführung
einer Staatsprüſung der Chemiker zur Vermeidung grober Miß
griffe bei der Prüfung von Nahrungsmitteln z

ultusminiſter v Goßler entgegnet daß über die Frage der
Vereidigung von Sachverſtändigen zur Unterſuchung von Nahrungs

Abg Dr Goldſchmidt deutſchfr erklärt ſich gegen Abg
Dr Lieber Centr für eine Staatsprüfung der Chemiker

Das Kapitel Prüfungskommiſſionen wird genehmigt gegen Tit 2
dieſes Kapitels zur Beſtreitung der Ausgaben der Kommiſſionen
für die wiſſenſchaftliche Staatsprüfung der Theologen und der
theologiſchen Prüfungskommiſfionen in Halle und Kiel 12,000
ſtimmen Centrum und Polen

Beim Kapitel Univerſitäten, und zwar bei der
Univerſität Königsberg bittet Abg Kropatſchek konſ um Ge
währung des Wohnungsgeldzuſchuſſes an die Univerſitäts
bibliothekare
Abg Reinhold nationallib betont die Nothwendigkeit die
juriſtiſche Vorbildung einer anderweiten Regelung zu unterwerfenHervorragende Juriſten ſind darüber einig daß es ſo nicht fort

gehen kann Die fleißigſten Studenten ſind die Mediziner
während diejenigen welche die ſtärkſte nervöſe Abneigung gegen
intenſivere Arbeit haben die Juriſten ſind Wünſchenswerth iſt
die Einführung eines neuen praktiſchen Examens mitten in die
Studienzeit hinein Es würde ein ſolches Examen ſehr nützlich
wirken indem es die jungen Studenten zwingt ſich rechtzeitig
ihren Studien zu widmen Jedenfalls muß dahin gewirkt werden
daß die jungen Lente Luſt und Liebe zu ihren Studien be
kommen und für das praktiſche Leben vorbereitet werden Zu
gleich ſind die jungen Leute rechtzeitig an eine geregelte Arbeit
zu gewöhnen

Abg Jmwalle Centrum begreift nicht daß ein Mann der
ſelbſt Juriſt ſo ſchwere Vorwürfe gegen junge Juriſten erheben
kann wie es der Vorredner gethan Die jungen Juriſten ſeien
ebenſo fleißig wie die Mediziner Nur die Parteileidenſchaft
könne ſolche Behauptungen aufſtellen
Abg Dr Virchow freiſ Die Meinung daß es mit dem
juriſtiſchen Studium abwärts geht iſt ziemlich allgemein verbreitet
und der Abg Dr Reichenſperger hat dieſelbe hier wiederholt zum
Ausdruck gebracht

Abg Jmwalle Centr beſtreitet dem Abg Dr Virchow das
Recht ſich über Dinge zu äußern die in der Kommiſſion nicht
vorgekommen ſind

Abg Dr Virchow erwidert er habe nicht als Referent ſon
dern als in der Reihenfolge der Redner in die Rednerliſte ein
getragener Redner geſprochen

Vizepräſident v Heereman beſtätigt das
Abg Dr Lieber Centr Dann hätte der Referent nicht vom s

Referentenplatze aus ſprechen ſollen
Abg Dr Seelig dfreiſ Es giebt Arbeitsuniverſitäten und

Vergnügungsuniverſitäten Wenn es unter den Juriſten ſo Viele
gebe die es mit ihren Studien nicht ernſt nehmen ſo iſt das a
die ſozialen Verhältniſſe zurückzuführen die veranlaſſen daß ſi
Viele ohne innern Trieb dem juriſtiſchen Studium zuwenden
Daran laſſe ſich auch durch Examina nichts ändern

Abg getr nimmt ſich der jungen Juriſten an
Dieſelben ſind fleißiger als wir es waren ſo weit es ſich um

Studien handelt Daß ſie aus Erfahrung keinen
dechſel kennen wie Abg Reinhold behauptet iſt doch nur ein

gutes Zeichen Jch gönne den jungen Leuten ihren Frühſchoppenmir iſt ein Student der dem Fruhſchoppen nicht aus dem Wege

geht lieber als einer der ihn vermeidet
Kultusminiſter v Goßler wendet ſich gleichfalls gegen die

vom Abg Reinhold erwähnten Vorſchläge Auch der juriſtiſche
Student iſt beſſer als ſein Ruf ich freue mich daß dies im all
gemeinen hier anerkannt wird Jm ganzen werden die früheren

ren Grundſätze bei der Ausbildung der Juriſten auch heute
eſtgehalten
Abg Schmidt Stettin dfrſ erinnert unter er Heiterkeit 4

daran daß zu ſeiner Zeit in den ſogenannten Bierkonventen die
juriſtiſchen Studenten ſchon einen großen juriſtiſchen Eifer entfal
teten So habe er namentlich die ſcharfen Entſcheidungen des
jetzigen Kollegen v MeyerArnswalde bewundert

Abg Bachem Centrum tritt gleichſalls für die juriſtiſchen
Studenten ein Heute lägen die Verhältniſſe beſſer als früher

Abg Dr Reinhold nationall Wer noch
der Juriſten geglaubt r der werde nun wohl eines Beſſeren
belehrt worden ſein Aber die Debatte gebe auch den Gegnern
des Centrums Urſache zu jubeln denn ſie habe einen tiefen Riß
im Centrum dargethan Abg Lehmann ſei für den Frühſchoppen
eingetreten den Dr Windthorſt früher unter allgemeiner Zuſtim
mung des Centrums angegriffen

Die Zuſchüſſe für die Univerſitäten in Königsberg und Berlin
werden genehmigt

e wird die Weiterberath
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Wagren und Produktenberichte
Zucker

Magdeburger Börſe
9 März 10 März

en 2 M T Mtallzuckerchlaihuger g S
Kornzucker 96 22,60 23,00 22,60 23,00
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Tendenz am 10 März D
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft

Parts 10 März Telegr Rohzucker 889 ſeſt loco à 34,50
Welßer Zucker feſt Nr 3 pr 100 kg pr März 40,00 yr April 40,40 pr
MalJunt pr MaiAug 41,30 Okt Jan

London 10 März Telegr Havannazucker Nr 13 14 nom Rüden
ucker 13 bez flan Centrifugal Cüba

Rew Yort 9 März Telegr Fair reſining Muscovades 4,97

an die Einigkeit 4

Petrolenm
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Loco Durchſchnittspr per dieſen Mon bisper MärzApril per AprilMat ver MaiJuni per Junku 7 per li Aug per Aug SeptStettin 10 März Telegr Petroleum loco verſtenert Uſance 1
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r

Antwerpen 10 März Telegr Schlußbericht Raffinirt Type welß
loco 17 g Br pr April 167 bez Br pr Mai 17 bezbez e pr Sept Dez bez 18 Br RuhigNew York 9 März Telegr Raffinirtes Petroleum 70 Abel Teſt
in NewYork 7 Gd do do in Philadelphia 7 Gd rohes Petroleum
in NewYork 61, do Plpe line Certiſicates D 80 C

Paris 10 März Telegr Feſt pr März 48,75 pr April 49,00
pr Mai Auguſt 49,50 pr Sept Dez 48,75

Berliner Vörſe vom 10 März
tſche und ausländiſche Fonds 3 Oberſchl B gr 100,00 GDenttge 2 ne ß 4 So bie di gr 103,90 63
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h t 19999 8Goth Pr dbr J av 270 4,Gal KarlLudw 82,40 bzG
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Gotthardvahn 7790 0 Dresdener Bank 130,76 b36Kronpr We 50609 o Swaiger KreditAnſtalt 172,90 S
MainzLudwigshaſen 726 Magdet Privatbant 116,09 G

Marienburg 54 Mitteldeutſche Kred Bank 94,75 bzGMecklenburz 7575 b Deſter KreditAnſtalt 496,00 65
n t abgeſt S b Feichsbant 138,00 b

tpreuß Sächſiſche Bauk 117,75 bzBRja e er gar bs Sate Wan Ferein 103,50 es
Ruſſiſche Südweſtbahn V Weimariſche Bank 72,90 65rlin Hresden 9 bz Admiralsgartendad Akt 57,75 56

Narienb egelawla e Sröllwiger Papierfabru 218,00 b
Oſtpr Südbahn 122,a20 8 Deſſauer Gas 199,50 b

T Saalbahn 100,25 be ſche Maſchtuen 219,90WeimarGera 88,10 bzG ahütte 81,60 zr

PhönixBergwerk Lit A 70,00 G
d B 23,26 b3GEiſenbahn Prioritäts Aktien und o

Dortmunder UnionObligationen

z Märk III A 100,00 bzG6 Bochumer Gußſtghl 128,76 bzBi Dre III B 100,00 36 Hörd Hütt V konv 47,59 G
4 do Glauziger Zucker 69,10 bz64 do V 103,80 G Körbisdorfer Zucker 104,00 bzB4 do VII 104,50 b Sächſ Th Br V St A 187,50 bB
4 do VIII 104,00 b do S tor4 do IX 104,00 b Sächſ Maſch Hartmann 124,00 G
4 do Dt Soeſt II 103,50 G do Stickmaſchinen 104,00 B
4 do Nordbahn 103,80 bzG Zeitzer Maſchinen 174,00
4 Berlin Anhalt 103,90 G Wechſel4/ Berlin Dresden gr 105,76 B Amſterdam 100 ſ 8 T
4 Berl Görlitz konv Brüſſ Antw 100 fr s T4 Berl Hamb III kv 193,75 G Jondon 1 Lſtrl 8 T4 Brl Ptsd Mgd D 104,90 G Paris 100 fr 8 T
4 Berlin Stettin gar 103,80 G Wien öſt W 100 fl 8 T 162,10 63
42/ Braunſchw Eiſenb 105,50 bzG
4 Brsl Schw Frb G

do H I 10 3,90 B4 Köln Minden IV

Petersh 100 S R 3 W 203,80 bz
Bank Diskonto

Berlin Wechſel 3 Lombard 4

Hamburg 9 März Telegr Kaffee feſt Umſatz 5000 Sackt w 9 Er 8 März Telegr ſche Rio

Druck unb Verlag von Otto Hendel

4 do VI 103,80 G Amnſterd 2 Brüſſel 3v e a rn Pelccheltg Vier
4 r 103,60 G Gold St8darberkt c z Sonbercgus wer za e b
4 O

e S e ene e n u 4 83 o Witteuberge 92,90 bz Dollars
4 Mainz Ludw 103,50 bzG mperials

e e n ao 24 Niederſch Märk J 103,00 G Ruſſ do 294,40 bz

Leipziger Vörſe vom 10 März

l Säch M J Kgl Sä IrLimentchkunl b 3333 91,25 bz Eitaakeei se e v 104,80 bz

3 do 1000 o Landrentendr 99,25z do 500 91,26 bz 40 Mansf Gw 1882 101,15 G
3 do 500 91,25 d do 102,75 bzu

z Wegen S o beider4 do 1870 100 04,60 d g 1876 105,25 G

Div j Eiſend St Alt De e greeen e95 Buſchiehned H 7 gelle Cie 80

z Den g i e e er e35 u n i do St Prior 196,00
E ſe P Wgif 179,00 G eſ Ausl Eiſ Obl9 ux J5 do B ar AuſſigTepli 100,25 G5 Böhm Nordbahn 00 GBank a Cred Alt ntiehr in z 18988

7 u e ee

a Dr o 5,35We eher S do Gold 109 80bis do D Geſellſch 1873 5 Dux Bodenhach 86,25
u es j at 5 do Em 1871 85 40 Gh 5 82 5 do 1874 106,50e 4 GrazKöflacher 79,10

e h015 Cröllw Paplerfahr 210,00 5 P Gold 107,10 6
do do ſchr 5 PragTurnau WT Döchewig dattmn 121,00
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